
.. Ein Bahnhof eehört zur Stadt wie das Rathaus" r ,  U 

Beim Verkauf sind die I C o m m u n e n  für die B a h n  der erste Ansprechpartner - Auch Privatleute erwerben attraktive Anwesen 

STUTTGART. Die Deutsche Bahn (DB) 
hat sich von vielen Bahnhöfen ge- 
trennt. Gerade jetzt sind entspre- 
chende Absichten den Rathäusern mit- 
geteilt worden. „Wegen der Verkäufe 
wird kein Haltepunkt aufgegeben", be- 
tont Sven Hantke von der DB. 

Vori Michael Petersen 

71 Burgermeister irn Land haben in den 
vergangenen Tagen Post von der Bahn belkom- 
men. Sie erfahren. dass der Bahnhof ihrer 
Gemeinde in den nachsten Jahren zum Ver- 
kauf stehen wird. Oder praziser formuliert: 
das Empfangsgebaude ihres Bahnhofs. ..Fur 
die Reisenden andert sich in der Regel nichts. 
wir betreiben die Bahnsteige weiterhin", be- 
tont Sven Hantel. Leiter des Regionalbereichs 
Sudwest der Deutschen Bahn. Wegen des 
Verkaufs eines Bahnhofsgebäudes werde 
kein Haltepunkt im Land aufgegeben. Hantel 
geht davon aus. dass die Bürgermeister und 
ihre Gemeinderate eine kunftige Nutzung 
des Gebaudes intensiv diskutieren werden. 

Er ist sich sicher: ..Ein Bahnhof gehort ge- 
nauso zur Stadt wie das Rathaus." 

Die vielerorts alten Empfangsgebaude 
kann und will die Bahn nicht mehr betrieb- 
lich nutzen wie in den vergangenen Jahrzehn- 
ten. Die Zeiten haben sich geandert. Hin- 
weise gibt schon der Blick in alte Plane wie 
den vom Marz 1878. Es geht um einen 
typischen Bahnliof aus dem Bereich des Ko- 
niglichen Hochbauamts Freudenstadt. Im Sou- 
terrain ist Platz fur die Betriebsraume des 
Weichenwärters, des Stationsmeisters und 
die Verwaltung. Im ersten Stock wohnte der 
Stationsmeister. im Kniestock darüber der 
Weichenwarter. einen kleiiien Raum musste 
er als Kammer an den Stationswarter abtre- 
ten. Der konnte sich den Luxus einer Speise- 
kammer leisten. Die Unterteilung des aus 
Holz erreichteten Nebengebaudes ist in schö- 
ner alter Handschrift beschrieben: ,.Abtritte. 
Pissoir. Holzlager. Waschkuche. Gescliirrkani- 
mer. Holzlager. Holzlager." Heute habeii coin- 
putergesteuerte Stellwerke und Fahrschiin- 
automaten Weichenwarter und Statioiisiiieis- 
ter ersetzt. In vielen Bahnhofen steheii die 
Wohnungen seit Langem leer. 

Hantels Wunschvorstellung von der Zu- 
kunft alter Bahnhofsgebaude ist eine kommu- 
nale Nutzung: ..Gastronomie, ein Reiseburo, 
eine Agentur fur den Verkauf von Fahrkarten 
oder auch Briefmarken: mit neuer Nutzung 
ergeben sich neue Chancen für die Bahn- 
hofe." Erst wenn die Kommunen abwinken, 
sollen laut Hantel andere Interessenten einen 
Bahnhof erwerben können. Das k6nnen Inves- 
toren sein wie im Falle des Freiburger Haupt- 
bahnhofs. ..Dort merkt kein Reisender. dass 
der Bahnhof nicht mehr der Bahn gehort". 
meint Hantel. Die mitunter geäußerte Sorge. 
dass im Bahnhof einer Gemeinde entstehen 
kann. was eine Gemeinde partout nicht will. 
halt der Mann von der Bahn fur wenig 
begründet. ..Bei allen Änderungen der Nut- 
zung hat die Gemeinde ein Mitspracherecht 
und soinit den Fuß stets in der Tür." 

Auch manche Privatleute mit einem Hang 
zur Eisenbahnromantik kommen - im Wort- 
sinne - zuin Zug. Auf einschlagigen Internet- 
Seiten sind immer wieder Immobilien zu 
findeii. Die IKosten für den Erwerb schrecken 
nicht ab. Aktuell wird beispielsweise das 
Iii\toi-iwhe Bahnhofsgebäude von Murrhardt 

(Rems-Murr-Kreis) fur 105 000 Euro angebo- 
ten. Wohnflache 386 Quadratmeter. Ci-uiidfla- 
che 675 Quadratmeter. Der Preis ist nicht 
einmal außergewohnlich niedrig. Es wurden 
schoii deutliche geringere Summen fur stattli- 
che Anwesen bezahlt. 

Die Sanierung der Gebaude verschlingt 
oft ein Vielfaches der Kaufsumme. Der Bunt- 
sandstein vieler Gebaudesockel zieht mitun- 
ter Wasser hoch in die Außenwaride. Strom- 
und Wasserleitungen sind in die Jahre gekom- 
men. Außer den ursprunglichen Holz- und 
Kohleheizungen findet man inzwischen hau- 
fig Einzelofen vor, die uber durchs Haus 
führende Leitungen mit Heizol befullt wer- 
den. Nach mehr als hundert jahren wirkt 
auch manche Treppe nicht mehr Vertrauen 
erweckend. Der Hausbock nagte schon an 
Balken im Dach der Gebaude. Strittig sind bei 
Verkaufsgesprachen Haftungsfragen. falls in 
den Boden rund um die Bahnhofe AltlaSen 
aus dem Betrieb der vergangenen hundert 
Jahre auftauchen sollten. Erhaltenswert siiid 
die meisten Bahnhöfe aber allemal. Das sirlit 
auch das Denkmalamt so. das viele , i I i i  

Gebäude im Land unter Schutz gestellt hat. 
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Kritiker warnen 
vor Ausverl<auf 

5700 Stationen betreibt dir Dcittsclir BaIiii 
AG in ganz Deiitschland. davon vertugcn 
2400 uber ein Empfangsgebaude. Vielc 
dieser Gebaude staniinen aus der Grunder- 
Zeit der Bahn und sind entsprechend groi3. 
Das Durchschnittsalter von 85 Jahieii uiid 
die Auflagen des Denkmalschutzes erfor- 
dern Sanierungen. die die Bahn aus be- 
triebswirtschaftlicher Sicht fur nicht sinn- 
voll halt. Hinzu kommt. dass an 44 Prozent 
den Stationeii taglich weniger als 300 
Reisende ein- und austeigen. Seit Iange- 
rer Zeit trennt sich die Bahn von Ernpfangs- 
gebauden, die sie fur den Eisenbahnbe- 
trieb nicht benötigt. Seit dem Jahr 2000 
wurden in Deutschland 810 Empfangsge- 
baude verl<auft. In 170 Fallen kainen IKom- 
munen zum Zug. Im Land sind seit 2001 
bisher 62 Bahnhofe veraußert worden. 

Winfried Hermann. der verlkehrspoliti- 
sche Sprecher der Bundestags-Gruneri. 
wariit inzwischen vor einem ,.Ausverkauf 
der Regioiialbahnhöfe" Die Bahn beabsich- 
tige, bundesweit 75 Prozent der Bahnhofe 
iiiit Eiiipfaiigsgebauden abzustoßen. 

www.buliiiliegenschaften.de 

Mit dem eigenen Dampfzug durch den Garten zum Grillplatz 
Wo sich früher a l l e s  ums Reisen d r e h t e ,  entstehen heute R e ~ t ~ ~ i i r a i i t s ,  H o t e l s  und auch manches I<ulturzentrum - Die Umnutzung kann auch Ä r g e r  machen 

Viele Bahnhöfe i m  Land gehören inzwi- 
schen Privatleuten. Das klappt bestens 
wie in Altheim-Rexingen [Kreis Freuden- 
Stadt). W i e  das Beispiel aus Blaustein i m  
Alb-Donau-Kreis können sich die Beteilig- 
ten aber auch Probleme einhandeln. 

Von Rudiger Baßler, Ute Koliler. 
und Michael Petersen 

..Schau mal genau hin". meint Peter Bosch 
und Iialt einen Blecheimer am langen Holz- 
stiel in der  Hand. K. W. St. E - die Buchstaben 
sind deutlich zu erkennen. ,.Sie stehen fur 
Königlich Wurttembergische Staats-Eisen- 
bahn". erklart Bosch. ,.und es handelt sich um 
den Kloschopfer". Die K. W. St. E. hat den 
Bahnhof Altheim-Rexingen bei Horb gebaut 
und mit der  - millimetergenauen - Hohen- 
marke ,,584.086 m über N. N." versehen. 
1880 hielt hier der erste Zug auf dem Weg 
von Stuttgart nach Freudenstadt. Auf die 
Dorfes nahm die Eisenbahngesellschaft we- 
nig Rucl<sicht. Altheim liegt ebenso wie Re- 
xingen drei Kilometer vom Bahnhof entfernt. 
Bis 1979 nahmen die Menschen den weiten 
Weg in Kauf. Dann wurde der Haltepunkt 
aufgegeben und der Bahnhof verkauft. 

Bosch besitzt ihn seit 1990. Er schatzt die 
Weitlaufigkeit des Gelandes und die Höhe 
der Raume. 3.80 Meter im Erdgeschoss, 3.50 
Meter im ersten Stock. drei Meter im zwei- 
ten. Wer kauft einen BahnhoD Die Antwort 
Ikoinmt schnell: ,.Individualisten". 

Dem Ingenieur ist zu verdanken, dass im 
Bahnhof Altheim-Rexingen wieder Zuge hal- 
ten. Freilich nicht die von der DB. sondern 
die von Peter Bosch selbst. Das gestreckte 
Griiiidstuck entlang der Bahnlinie eignete 
sich ideal fiii den B,iu einer Feldbahn init 

einer'Spurweite von 60 Zentimetern. ,.Uiii 
die 700 Meter Schiene habe ich verlegt", hat 
Peter Bosch nachgemessen. ,.die längste Ge- 
rade betragt 300 Meter." Eine Dampflok des 
Jahres 1911 und einige Dieselloks rolleii auf 
diesen Schienen. Und wenn Bosch an Som- 
merabenden im Garten für seine zahlreichen 
Freunde grillt. kann e r  den I<artoffelsalat und 
die Kiste Weizenbier aus der Kuche zu Fuß 
holen. Da vergehen kaum funf Minuten. Mit 
dem Dampfzug dauert es zwanzig Minuten. 
bis der Nachschub die Gaste erreicht. Bosch 
nimmt meistens den Zug . . . 

+3 
Ein Gegenbeispiel aus dem Alb-Donau-Kreis: 
Hier müssen Bahnreisende in Blaustein in 
zugigen Hauschen an den Gleisen warten. Ein 
findiger Kneipenwirt schnappte der schlafri- 
gen Gemeindeverwaltung schon vor Mona- 
ten das ortspragende Gebaude weg. Seither 
haben die Anwälte das Wort. denn der Bur- 
germeister reagierte verstimmt und versucht 
nun. jede Gewerbenutzung verbieten zu las- 
sen. So scheiterte der Neubesitzer Ende vori- 
gen Jahres mit der Absicht. ein Eiscafe im 
alten Bahnhof zu eroffnen. Im Gegenzug 
errichtete der Wirt hohe Bauzaune um sei- 
nen Besitz. Der Ausgang des Streits ist offen. 

Beispiele fur Äi-ger gibt es vielerorts So 
kaufte eine Fainilie den Stadtbahnhof von 
Lauplieim (Kreis Biberach). Auch sie kum- 
merte sich rasch darum. ihr frisch erworbe- 
nes Areal gegen unbefugten Zutritt abzuzäu- 
nen. Selbst das Landratsamt Biberach war der 
Meinung. der Zugang des Bahnsteigs hatte 
vertraglicli genauer geregelt sein mussen. 
Doch nachtraglich lasst sich nur schwer et- 
wa5 machen. In der Gemeinde Allmendingen 
(Alb-Donau-Kreis) bekam der Burgermeister 
von der Deutscheii Bahn eine ultimative Frist 

Die Bahn gehOrt ins Dorf. ~ o t o  StZ 

lang fur knapp 190 000 Euro angeboten wor- 
den - ein Preis. den Kenner des ortlichen 
Immobilienmarkts aber als deutlich zu hoch 
einschatzten. 

Für die Kommunen gehe es auch daruin, 
zumindest einen Rest von Service für die 
Bahnreisenden zu erhalten. sagt Verbands- 
chef Osswald. Ihn argert. wie der Verkauf irr 
Land. speziell in Ostwurttemberg. lauft. ..Wir 
engagieren uns wie die Verruckten fur den 
Nahverkehr - und dann wird der Kunde ini 
Winter in die Kalte gestellt." 

* 
Ganz ohne Gegenwind spielt sich die 

Privatisierung der Bahnhofsgebaude dagegen 
in vielen Schwarzwaldorten ab. Der Um- 

gibt es mehr Interessenten als zum Zuge 
komnien konnen: ,.Wenn mal irgendwo Le- 
ben ist. kommen die anderen nach". hat 
Kehls Bauburgerrneister jorg Arnibruster 
nach dem Umhau schnell erkannt. 
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Noch eindeutiger bekennen sich die Cot- 
tenheimer zu ihrem Bahnhof: ..Wir haben 
eine historische Beziehung zur Bahn". sagt 
Volker Kieber. der  Burgermeister der 2500- 
Einwohner-Gemeinde westlich von Freiburg. 
Nicht nur. dass der Weinbauort a m  früheren 
Ferngleis nach Colmar liegt: viele Mannes im 
Ort haben auch von jeher fur die Bahn 
gearbeitet: ..Da liegt es nahe. dass wir unse- 
ren Bahnliof erhalten wollen." Eben wird der 

für ein Kaufangebot gesetzt. Als die Ge- 
meinde nicht reagierte, kam ein privater 
Investor zum Zug. der offenbar seinerseits 
mit der Immobilie spekuliert. In Kißlegg 
(Kreis Ravensburg) wiederum war man uber- 
rascht zu erfahren. dass die Bahn überhaupt 
Verkaufsabsichten hege. Da sammelte der 
Schienenkonzern langst Angebote ein. 

Fur den Regionalverband Donau-lller 
sind solche Beispiele exemplarisch für die 
Gefahren und Unwägbarkeiten. die mit der 
Verkaufsinitiative der Bahn verbunden sind. 
Stadte und Gemeinden. sagt der Verbandsdi- 
rektor Julian Osswald. mussten schauen. dass -8 Zu den großen Piojelkten zahlt die anste- 
sie nicht uberrumpelt würden. ..Wir sagen. Auch in Kehl (Ortenaukreis) gilt die Priva- hende Umgestaltung des Offenhiirger Bcilii:- 
wendet euch an die Bahn und geht in Vorleis- tisierung als großer Erfolg. Dort hat der hofs. Der bisher wenig einladende Gehiii<li 
tung". rat Osswald. Die bisherigen Erfahrun- Buhler Architekt Jurgeii Grossrnann das Ge- komplex soll fur mehr als elf Millioiii~ii Fiiiii 
gen hatten gezeigt. dass es notig sei. sich baude rechrzeitig zur Landesgartenschau neu uberbaut. im Bereich des I i i ~ i o i i ~ ~ l ~ i ~ i i  
eiiien Zeitpuffer fur Verhandlungen zu schaf- 2004 gekauft und saniert. Die Lage Ikurz vor Eisenlohr-Baus aber erhalten wei<lcii I i i i i l  

fen. Denn die Forderungen der Bahn seien der Rheinbrucke nach Straßburg ist attraktiv. Investoren haben sich an der Au\\~Iiii~iliiiiii: 
haufig schwer nachvollziehbar. So ist der und das Konzept ist aufgegangen. Nicht nur beteiligt. .,Wir gebeii iiur vor. wur wii diiii 
Bahnhof Riedlingen (Kreis Biberach) offenbar Grossinaiiii hat sein Buro im Kehier Bahnhof nichr haben wollen". sagr dei- Baiibiii<:i~i i i i i , ~ , .  

uber die Internetseiten der Bahn eine Zeit ur i te igehra~ht:  auch fur die Ladenflachen t ~ i  Dirtei Eckert Ikurz vor der E i i i \ < I i i ~ ~ i I i i i i i ~  

stand. dass hier Fordergeld des Landes zur 
Ver-gung steht. das die Bahn als lnvestor 
nicht in Anspruch nehmen könnte. macht 
sich bemerkbar. In Hinterzarten (Kreis Breis- 
gau-Hochschwarzwald) kann man sich bei- 
spielsweise an sieben Tagen in der Woche 
mit Lebensmitteln eindecken, in Hugstetten 
zieht das Restaurant Gleis 1 Gaste auch aus 
dem nahen Freiburg an. Eichstetten am Kai- 
serstuh; hat den Bahnhof zur Ausstellungs- 
halle und zum dorflichen Ort der Begegnung 
umgestaltet: Schluchsee plant ein Kulturzen- 
trum mit Internetcafe. -- 

Kaufvertrag geschlossen. Die Gemeinde Iiat 
das Gebaude gekauft und der Bahn uber den 
Preis Geheimhaltung versprochen. Allzu 
hoch wird er nichr gewesen sein. denn es ist 
einiges zu tun: ..Wir schätzen die Sanierungs- 
Icosten auf 300 000 bis 600000 Euro, je nach 
Ausfuhrung". sagt Kieber. Wenn alles fertig 
ist, verfügt das Dorf über eine neue Mitte. 
Der Bahnhof soll uber vermietete Buros eine 
gewisse Rendite erbringen. Im Erdgeschoss 
plant man eiiien Verkaufsraum fur Wein und 
das Tourisiniisburo. 


